
3 Grundsätze der Bibliotheksplanung

3.1 Trägerschaft, Förderung, Kooperation

Die Bundesrepublik ist ein föderativer Staat mit ausgeprägter kommunaler Selbst-
verwaltung. Dies birgt die Chance dezentralisierter und bürgernaher Entscheidun-
gen, aber auch die Gefahr zersplitterter Kompetenzen und unkoordinierter Regelun-
gen.

In der Bundesrepublik kann der äußerst umfangreiche und differenzierte Bedarf an
bibliothekarischen Dienstleistungen nur durch ein umfassendes Netz aller Bibliothe-
ken erfüllt werden, die diese Aufgaben arbeitsteilig und in gegenseitiger Abstimmung
wahrnehmen.

Aufgrund der Länderverfassungen sowie der Gemeinde- und Kreisordnungen ist die
finanzielle, personelle und räumliche Ausstattung von Bibliotheken zur Dekkung des
Grundbedarfs, des erweiterten Grundbedarfs und des gehobenen Bedarfs eine
verpflichtende Aufgabe kommunaler Selbstverwaltung. Einrichtung und Unterhaltung
einer Bibliothek unterliegen jedoch nicht der Beliebigkeit. Öffentliche Bibliotheken
gehören zur Grundausstattung jeder Kommune.

Bibliotheksdienste müssen jedermann ohne besondere Erschwernisse zugänglich
sein. Die in weiten Teilen Deutschlands noch bestehenden Defizite in der Versor-
gung mit öffentlichen Bibliotheken und in deren Ausstattung müssen überwunden
werden.

Die Kommunen tragen auch dann die Verantwortung für die Unterhaltung von öffent-
lichen Bibliotheken, wenn sie diese Aufgabe freien Trägern (Stiftungen, Kirchen,
Verbänden, Vereinen u.a.) ganz oder teilweise überlassen oder übertragen. Soweit
Bibliotheken in freier Trägerschaft die Funktionen von Bibliotheken zur Deckung des
Grundbedarfs, des erweiterten Grundbedarfs und des gehobenen Bedarfs
wahrnehmen, müssen auch sie die fachlichen, personellen und quantitativen Nor-
men und Grundsätze erfüllen, die hier zusammengestellt sind.

Überörtliche Aufgaben nehmen die Länder im Rahmen ihrer Kulturhoheit wahr. Sie
sind im wesentlichen Träger der Bibliotheken des spezialisierten Bedarfs und unter-
halten Staatliche Fachstellen.

Zur Wahrung gleicher Lebensverhältnisse und Bildungschancen innerhalb eines
Landes ist darüber hinaus die Förderung örtlicher Bibliotheken zur Deckung des
Grundbedarfs, des erweiterten Grundbedarfs und des gehobenen Bedarfs aus Mit-
teln des jeweiligen Landes erforderlich, um strukturelle Schwächen auszugleichen
und die Wahrnehmung überörtlicher Aufgaben innerhalb des Bibliotheksnetzes zu
ermöglichen. Besonders wichtig ist hier die Bereitstellung von Mitteln für solche Vor-
haben, die dem Verbund aller Bibliotheken dienen:
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• überörtliche und überregionale Versorgung mit Informationen und Medien,

• Austausch maschinenlesbarer Daten,

« Vernetzung der Bibliotheken aller Funktionsstufen durch geeignete Kom-
munikationseinrichtungen.

Bei diesen überregionalen Projekten beteiligt sich neben den Ländern und der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft auch der Bund. Besondere Verantwortung hat die-
ser auch bei der Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit der Bibliotheken in den
neuen Ländern übernommen.

Die Bibliotheken haben kooperative Verfahren entwickelt, die öffentlichen Mittel ef-
fektiv mit dem Ziel der Nutzenoptimierung einzusetzen. Dabei müssen die Bibliothe-
ken von ihren Unterhaltsträgern unterstützt werden. Die unterschiedliche Träger-
schaft darf sich nicht hinderlich auf die effektive Aufgabenwahrnehmung auswirken.

3.2 Grundvoraussetzungen für Bibliotheken

Für jede einzelne Bibliothek gelten die folgenden Grundvoraussetzungen. Sie müs-
sen in ausreichendem Maß erfüllt sein, wenn die Bibliothek dauerhaft ihren Aufga-
ben gerecht werden soll.

3.2.1 Fachliche Leitung

Die Bibliothek muß durch bibliothekarisches Fachpersonal geleitet werden.

3.2.2 Aufgabengerechte Personalausstattung

Für die fachgerechte und benutzernahe Arbeitsweise der Bibliothek sind eine ausrei-
chende Ausstattung mit Personal des jeweiligen Qualifikationsniveaus und seine
ständige fachliche Fortbildung unerläßlich, insbesondere soll die Personalausstat-
tung ausreichend lange Öffnungszeiten zur optimalen Ressourcennutzung gewähr-
leisten.

3.2.3 Aufgabengerechte Sachausstattung

Für einen bedarfsgerechten Service benötigt die Bibliothek einen qualitativ und
quantitativ den hier dargelegten fachlichen Standards entsprechenden Bestand an
Büchern und weiteren Medien, an bedarfsgerechten Arbeitsgeräten und zeitgemä-
ßen Arbeitsplätzen für Benutzer und Mitarbeiter. Der Bestand muß kontinuierlich
ergänzt und erneuert werden.

3.2.4 Elektronische Datenverarbeitung

Der Einsatz bibliotheksgerechter, herstellerunabhängiger, kompatibler, netzwerkfä-
higer und effizienter Soft- und Hardware für die Bibliotheksorganisation ist unum-
gänglich.
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3.2.5 Gesicherte laufende Finanzierung

Jede Bibliothek bedarf einer kontinuierlich gesicherten, angemessenen finanziellen
Ausstattung. Personal- und Sachmittel müssen in einem dem Aufgabenspektrum
gerecht werdenden Verhältnis zueinander stehen.

3.2.6 Gebühren

Gebühren sollen nur für besondere Leistungen der Bibliothek und bei Überschrei-
tung der Leihfrist erhoben werden. Allgemeine Benutzungsgebühren (Leih- oder
Jahresgebühren) sind der Erfüllung des kulturellen Auftrags hinderlich und auch
unter wissenschaftspolitischen Aspekten nicht zu befürworten.

3.2.7 Funktionsgerechte Bauten und Räume

Funktionsgerechte und erweiterungsfähige Bibliotheksbauten in zentraler, verkehrs-
günstiger Lage sind die Voraussetzung dafür, daß die Bibliotheken ihren Auftrag als
Zentren der Information und Kommunikation erfüllen können. Architektur und Aus-
stattung müssen die Funktionen der Bibliothek unterstützen und zur Akzeptanz bei-
tragen.

3.2.8 Kooperation

Die Bibliotheken kooperieren unter effektiver Mittelausnutzung örtlich und überörtlich
unabhängig von ihrer Trägerschaft mit dem Ziel der Nutzenoptimierung für die Be-
nutzer und Bürger, insbesondere in Lektorats- und EDV-Verbünden.

3.3 Organisatorische Voraussetzungen

Auch die im folgenden genannten organisatorischen Voraussetzungen müssen ge-
geben sein, damit die eingesetzten Mittel im Interesse des Unterhaltsträgers wie der
Benutzer und Mitarbeiter in höchstem Maß zielwirksam werden können.

3.3.1 Management

Zur effektiven Nutzung der zur Verfügung stehenden Personal- und Sachmittel müs-
sen Bibliotheken Management-Methoden einsetzen. Die wichtigsten Methoden er-
strecken sich auf folgende Gebiete:

• Marketing,

• Organisation,

• innerbetriebliches Informationswesen,

• Personalführung und

• Steuerungssysteme.
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Zukünftig müssen die Bibliotheken vorhandene Management-Instrumente für non-
profit-Organisationen ihren Bedürfnissen differenzierter anpassen (z. B. Entwicklung
bibliotheksgerechter Controllingsysteme) und spezifische Steuerungsinstrumente
ausbauen (z.B. Verfahren der betrieblichen Leistungsmessung).

Von den Unterhaltsträgern ist zu fordern, daß sie die Bibliotheken finanziell sichern
und ihre haushalts- und personalwirtschaftliche Entscheidungsbefugnis erweitern.
Die Einführung neuer Steuerungsmodelle in der öffentlichen Verwaltung (dezentrale
Ressourcen- und Organisationsverantwortung in Verbindung mit Leistungs- und
Finanzzielen, nicht-behördliche Betriebsformen) muß als Instrument eines effektiven
Ressourceneinsatzes, nicht als Instrument einer ungerechtfertigten Ressourcenre-
duktion praktiziert werden.

3.3.2 Fachliche Unabhängigkeit

Die Medienauswahl hat durch das Fachpersonal der Bibliothek nach sachlichen
Gesichtspunkten frei von weltanschaulichen und politischen Begrenzungen in eige-
ner Verantwortung zu erfolgen. Rat und Informationsdienste von Sachkennern
außerhalb der Bibliothek werden dabei genutzt. Die Bibliotheken vermitteln im Rah-
men der gesetzlichen Bestimmungen und ihrer jeweiligen besonderen Aufgaben jede
Art von Literatur, Medien und Information.

3.3.3 Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit ist eine Aufgabe für jede Bibliothek. Die Öffentlichkeit und der
Unterhaltsträger, der die Bibliothek finanziert, haben ein Recht auf Information.

Öffentlichkeitsarbeit zielt darauf,

• die Bibliothek im politischen Diskurs des Unterhaltsträgers zu einem stets
gegenwärtigen Faktor von Gewicht zu machen,

• den Unterhaltsträger und bestimmte Zielgruppen über die Bibliothek, ihre
Leistungen und ihren Bedarf zu informieren,

• den Wert der Bibliothek zu verdeutlichen,

« die Benutzung der Bibliothek zu intensivieren,

• die Effizienz der in die Bibliothek investierten Mittel zu steigern.

Die eingesetzten Instrumente umfassen insbesondere:

• Presse- und Rundfunkarbeit,

« Ausstellungen,

• Veranstaltungen,

• Verbreitung von gedruckten Materialien, beispielsweise Plakaten, Medi-
enverzeichnissen, Benutzungsführern,
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• Kontaktarbeit, durch die sich die Bibliothek direkt an einzelne Zielgruppen
wendet, um sich über deren Bedarf zu informieren und entsprechende
Angebote zu machen.

Bereits ab der Größenordnung von Mittelpunktbibliotheken muß eine für diese Auf-
gabe besonders ausgewiesene Personalstelle vorhanden sein. In jedem Fall sind
besonders ausgewiesene Etatmittel für diesen Dienst erforderlich.

3.3.4 Benutzerschulung

Eine über schriftliche Benutzungsführer hinausgehende Information der Benutzer ist
insbesondere an großen Bibliotheken mit differenzierten Medienangeboten und
Dienstleistungen erforderlich. Der Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung
erzeugt bei vielen Benutzern einen neuen Beratungs- und Schulungsbedarf. Be-
nutzerschulung kann sich deshalb nicht mehr nur auf die Vermittlung der Kenntnis
von Informationsquellen und Erschließungsinstrumenten beschränken, sondern muß
auch die Nutzung der technischen Geräte einbeziehen.

Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, Reichenauer Perikopenbuch
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Funktionsstufen von Bibliotheken

Literaturbedarf

1. Stufe

Grundbedarf

kleinere und mittlere öffentliche Biblio-
theken

Mittelpunktbibliotheken, Zweigstellen
der Großstadtbibliotheken

2. Stufe
gehobener Bedarf

Zentralbibliotheken großstädtischer
Bibliothekssysteme

3. Stufe

spezialisierter Bedarf

Landesbibliotheken

Hochschulbibliotheken

Spezialbibliotheken

Großstadtbibliotheken (>400.000
Einw.)

4. Stufe

hochspezialisierter Bedarf

Staatsbibliotheken

Zentrale Fachbibliotheken
Universitäts- und Staatsbibliotheken

mit Sondersammelgebieten

einige Spezialbibliotheken

Der differenzierte Literatur-, Medien- und Informationsbedarf ist durch Bibliotheken
auf vier arbeitsteilig aufeinander abgestimmten Funktionsstufen zu decken. Durch
Zuordnung zu einer Funktionsstufe ergibt sich für die Bibliothek ein spezifisches
Aufgabenspektrum. Auf dieser Grundlage soll der konkrete Aufgabenkatalog for-
muliert werden, der bestimmt ist durch

• Zielgruppen und ihren Bedarf,

« institutionelle Rahmenbedingungen und

• historische Ausgangssituationen.

Bibliotheken der Funktionsstufe 1 dienen der Befriedigung des Grundbedarfs. Der
Grundbedarf ist durch ein flächendeckendes Netz von öffentlichen Bibliotheken in
angemessener Erreichbarkeit für jeden Bürger/jede Bürgerin zu decken. Der erwei-
terte Grundbedarf ist durch Mittelpunktbibliotheken (Bibliotheken der ersten Funkti-
onsstufe mit Teilfunktionen von Bibliotheken der zweiten Funktionsstufe) zu decken.

Für den gehobenen Bedarf sind Bibliotheken der Funktionsstufe 2 zuständig.

Bibliotheken für den Grundbedarf bilden mit einer oder mehreren Bibliotheken für
den erweiterten Grundbedarf (Mittelpunktbibliotheken) sowie einer Bibliothek für den
gehobenen Bedarf eine funktionale Einheit, und zwar entweder in Form eines Biblio-
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theksverbundes (enge Kooperation, insbesondere unter Verwendung eines gemein-
samen Datenverarbeitungsnetzes) oder in Form eines Bibliothekssystems (organi-
satorische Zusammenfassung).

Der spezialisierte Bedarf, der innerhalb dieses Bibliotheksverbundes oder -Systems
nicht befriedigt werden kann, wird auf der Ebene der Bundesländer oder großer Re-
gionen durch Bibliotheken mit Beständen noch größerer Breite und Tiefe gedeckt:
Bibliotheken der Funktionsstufe 3.

Die überregionale Literatur- und Informationsversorgung für den hochspezialisierten
Bedarf sowie die Wahrnehmung nationalbibliothekarischer Aufgaben erfolgt durch
Bibliotheken der Funktionsstufe 4.

Bruchköbel, Stadtbibliothek
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